Nicht nur Vogelnest und Wasserwürfel
Erneut eine Schülergruppe des SGR zu Besuch bei der chinesischen Partnerschule in Peking
Mit großen Erwartungen trafen sich 10 Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufe 9 in den Mittagsstunden des 15. September am Bonner Hauptbahnhof, um unter der Leitung von Herrn Boßmann und Frau Hoffmann-Linden als dritte Schülergruppe des SGR zu einer großen Reise ins Reich der Mitte  aufzubrechen. Zur Reisegruppe gehörte diesmal auch der ehemalige Militärattaché der deutschen Botschaft in Peking, Herr Dietrich aus Meckenheim, durch dessen Vermittlung die Partnerschaft zwischen dem SGR und der Branch of Beijing No. 15 Middle School entstanden war. Hatte man durch die Olympischen Spiele in den Wochen zuvor in den Medien schon viel von Peking und China gesehen und gehört, so war man jetzt umso gespannter, wie es denn tatsächlich dort sein würde. 
Nach einem fast zehnstündigen Flug von Düsseldorf nach Peking wurde die Gruppe bereits am Flughafen von Gasteltern, Schülern und Lehrern überaus herzlich begrüßt. Gleich wurden die ersten Fotos geschossen, bevor es zu den Gastfamilien nach Hause ging. Eine übrigens für die Gasteltern nicht ganz leichte logistische Aufgabe, galten doch wegen der noch laufenden Paralympics Verkehrseinschränkungen, nach denen wechselweise an einzelnen Tagen nur Autos mit geradem oder ungeradem Kennzeichen fahren durften. Aber alle kamen gut zu ihrem neuen „Zuhause“, wo man den Rest des Tages zum persönlichen Kennenlernen und zu einem ersten Besuch in der Stadt nutzte. 
Erst am nächsten Morgen wurden in der Schule alle noch einmal im kleinen Kreis herzlich vom Schulleiter, Herrn Wang, und einigen Vize-Direktoren begrüßt. Die offizielle Begrüßung und Vorstellung vor der ganzen Schule folgte dann am nächsten Montag im Rahmen der National Flag Ceremony, mit der an jeder chinesischen Schule die Arbeitswoche beginnt.

Nach einem Rundgang durch die Schule und einem Besuch der benachbarten High School No. 15 begann am Nachmittag das ausführliche Besichtigungsprogramm. Die Besichtigung des Himmelstempels war dabei gleich ein ganz besonderes Ereignis, dem viele weitere folgen sollten. So führten ein halbtägiger Ausflug zum Sommerpalast und eine weitere Fahrt zur berühmten Großen Mauer, die natürlich auch bestiegen wurde, und zu den Ming-Gräbern. Ein Gang durch die verbotene Stadt und über den riesigen Platz des Himmlischen Friedens gehörte ebenso dazu wie ein Besuch des neuen eindrucksvollen Capital-Museums und des Millenium-Monuments. An einem Abend gab es dann einen Konzertbesuch im Grand National Theatre, in dessen gigantischem Gebäude es neben dem Konzertsaal noch ein Operntheater und eine Peking-Oper gibt. Unbestrittener Höhepunkt des Besichtigungsprogramms aber war der Besuch im Olympiapark. Dabei war es nur den guten Kontakten und dem Einfluss des Schulleiters zu verdanken, dass die Gruppe Vogelnest und Wasserwürfel überhaupt mit eigenen Augen sehen konnte, denn zwei Tage nach dem Ende der Paralympics, war das gesamte Olympia-Gelände für die Öffentlichkeit noch vollständig gesperrt. 
Natürlich gab es neben Ausflügen und Besichtigungen noch vielerlei andere Aktivitäten. So war man Gast beim Englischunterricht und erlernte in einer besonderen Mathematikstunde einige chinesische Zahlzeichen. Im Rahmen eines Schulkonzertes zeigten die chinesischen Schülerinnen und Schüler ihr eindrucksvolles musikalisches Können, wobei Svenja Nemitz auch einen Gästebeitrag am Flügel lieferte. Hinzu kamen vielfältige Aktivitäten mit den jeweiligen Gastfamilien, wie zum Beispiel Shopping in der Stadt und insbesondere ein Besuch des Pearl-Markets.

Auch die chinesische Küche kam zu ihrem Recht und wurde nicht nur während der Ausflüge intensiv genossen. Dabei gab es zwei besondere Höhepunkte. Zum einen war es ein gemeinsamer Besuch von Lehrern und Schülern im berühmten Quanjude Roast Duck Restaurant, wo man – nach Auskunft der Betreiber – die 696.018. bis 696.022. Peking-Ente seit Gründung des Restaurants 1864 mit großem Genuss verspeiste. Zum anderen bildete das gemeinsame Abschiedsessen im Drehrestaurant des Fernsehturms in 235 m Höhe über Peking einen eindrucksvollen Abschluss der Reise, auch wenn regnerisches Wetter an diesem Tag die Aussichten im wahrsten Sinne des Wortes ein wenig trübte.
Die Zeit war viel zu schnell vergangen, als man sich nach zehn Tagen am frühen Morgen schon wieder am Flughafen traf, um nach Düsseldorf zurückzufliegen. Dabei mischte sich in die Trauer über das Ende der tollen Zeit in Peking aber auch schon Vorfreude auf den Gegenbesuch der chinesischen Gruppe im Mai des kommenden Jahres. Bis dahin gilt es dann ein entsprechendes Programm für die Gäste aufzustellen, denn in einem Punkt waren sich alle Teilnehmer einig: die eingangs erwähnten hohen Erwartungen wurden nicht nur erfüllt, sondern weit übertroffen.
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